Regulation von Hormonen — Beispiel Schilddrüse

Wenn wir an einem kalten Wintertag zu einem Spaziergang das Haus verlassen, registrieren Temperatursensoren in der Haut das Absinken der Außentemperatur und melden es ans Gehirn.

Der Hypothalamus, eine Region etwa in der Mitte des Gehirns, ist für die Erhaltung der normalen Körpertemperatur von 37°C verantwortlich. Er reagiert sofort auf die Abkühlung und schüttet das Hormon TRH (Thyrotropin Releasing Hormon) in die Blutgefäße aus, die zur Hypophyse führen. Diese liegt im Gehirn in unmittelbarer Nähe. 

Die Hypophyse wird durch den erhöhten TRH-Spiegel stimuliert, ihre Abgabe des Hormons Thyrotropin zu steigern. Dieses Hormon wirkt auf die Schilddrüse (Thyroidea) und regt diese an, mehr Thyroxin auszuschütten.

Das Schilddrüsenhormon Thyroxin gelangt mit dem Blutstrom zu den Körperzellen. Sie reagieren auf die erhöhte Thyroxinkonzentration mit einer Steigerung ihres Stoffwechsels, was u.a. die Wärmeabgabe der Zellen erhöht und so die Körpertemperatur steigen lässt.

So wird die Körpertemperatur auch bei starkem Frost und eisigem Wind konstant in der Nähe ihres Sollwerts von 37°C gehalten. Durch den Regelkreis der Thyroxinbereitstellung kann der Körper also auf Veränderungen der Umwelt reagieren und den Stoffwechsel an die jeweiligen Erfordernisse anpassen.

Aufgaben

1. Erstelle ein Schaubild, das den Ablauf der hier beschriebenen Vorgänge grafisch darstellt und dem eben besprochenen Schema dem Prinzip nach entspricht. 

2. Die Regulation der Körpertemperatur ist ein Prozess mit einer sogenannten negativen Rückkopplung. Erkläre, wie dieses Prinzip im vorliegenden Beispiel realisiert ist.

regulation-hormone-schilddruese-ws.doc

